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Nr. 2136. 


Beſt 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Seconde-Lieutenant mit dem Character als Premier- 
Lieutenant Ruppin den Rothen Adler-Orden vierter Claſſe, 
de Kreisgerichte⸗Boten Johann Gottlieb Bley zu Berlin 
des Allgemeine Ehrenzeichen und dem Univerfitäts- Regiftra« 
tur Affiitenten Schmidt zu Königsberg i. Pr. die Rettungs⸗ 
Die aille am Bande zu verleihen; ferner den bisherigen Di⸗ 
ne . des Wilhelms⸗Gymnaſtums in Berlin, Profeſſor 

1, Kübler, zum Director derſelben Auſtalt zu ernennen. 


(. C. B. „Leltgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 6. Nov. Die „France“ theilt mit, daß 
ein Schreiben des Kaiſers an die Souveraine er- 
sehen werde zu dem Zwed, ihnen den Plau zu ei⸗ 
nem Congreſſe zu unterbreiten. Ein europäiſcher 
Cougreß jei jo gut als ſchon berufen. In wenig 

agen werde man wiſſen, ob die Berufung ange- 
nommen ober zurückgewieſen werde. 

Kopenhagen, 6. Nov. „Fädrelandet“ fagt, wenagleich 
es nicht ganz gewiß ſei, ob die Unterzeichnung des däniſch⸗ 
ſchwediſchen Bündniſſes bereits ſtaltgefunden habe, fo könne 
es doch aus zuverläſſiger Quelle verſichern, daß 
Graf Hamilton bereits am 27. v. Mis. die Voll- 
macht zur Unterzeichnung erhalten habe. 


olitiſche Ueberſicht. 

Der in Guben erſcheinende „Fortſchritt“ hat eine dritte 
Vo warzung erhalten. 

Der Landtag wird am Montage durch Se. Mejeftät den 
Wie in Perſon eröffnet werden. Die bereits feſtgeſtellte 
De arede hat deßhalb eine Veränderung erfahren müſſen. 

er Ton, in welchem die feudalen Blätter, die bereits die 
anellſte Auflöſung des neuen Hauſes beſchloſſen zu haben 

tenen, kurz nach der Wahl ſprachen, hat ſich ein wenig ge⸗ 
mäßigt. Man ſpricht ſogar von A zsgleichungsverſuchen. 
Nach der „Spen. Stg.“ ſoll eine ſehr einflußreiche Perſön⸗ 
lichkeit bemüht fein, die Wege zur Ausgleichung anzubahnen. 
„Es ſoll der Vorſchlag in Erwägung gekommen ſein, von 
Seiten der Regierung und des Abgeordneleuhauſes Com⸗ 
miſſarien zur gemeinſchaftlichen Berathung über die Mitttel 
zur Ausgleichung zu ernennen“. Wir geben auf dergleichen 
Nachrichten vorläufig nichts. Wir werden ja bald au den 
Thatſachen erlennen, was daran iſt. 

s Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die von der „Berl. 
Börſ.-Stg.“ verbreitete Nachricht, nach welcher der Abgeordnete 
Freiherr v. d. Heydt ſich mit Vermittelungsverſuchen in der 
WMeilitärfrage beſchäftigen fol, entbehrt, wie wir vernehmen, 
jeglicher Begründung. g 

Die Wiener „Preſſe“ erhält die wichtige Mittheilung, es 
ſei bereits als gewiß zu betrachten, daß der vereinigte hol⸗ 
ſteinſche und Executlons-Bundesausſchuß, dem die letzte däui⸗ 
che Erklärung zur Berichterſtattung zugewieſen worden iſt, 
dieſelbe nicht als befriedigend erachten und in dieſem Sinne 
vielleicht ſchon in der heutigen Sitzunz des Bundestages ſeine 
Anträge ſtellen wird. Es wird alſo, falls nicht Dänemark 
noch in der letzten Stunde eine bedeutendes Zuzeſtändniß 
macht, zur Execution kommen und dieſelbe erſcheint jetzt als 
unabwendbar. 

Der größte Theil der Preſſe faßt die Thronrede Napo⸗ 
leons nicht im frieplichen Sinne auf. In den Böfcſenkreiſen 
— ſchreibt die „Berl. B. u. H.⸗3.“ — hat dieſelbe einen 
beunruhigenden Eindruck hervorgerufen. Es wird beſonders 


Sonnabend, 7. November. 


Die Danziger Zeitung erſchelut täglich, mit Ausnahme der Sonn 
und Befttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ellungen werden in der Expedition N 2) und aus⸗ 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Ilgen 
„Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank- 
.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchhdlg. 


Fort, 


die über die „heimlichen Feindſchaften! und die „über- 
mäßigen Rüſtungen“ ſich beklagende Stelle und noch 
mehr die gegen die Verträge von 1815 gerichtete Nullitäts⸗ 
erklärung als ein wenig friedliches Sympton betrachtet. 


Die conſervative preußiſche Preſſe verhält ſich noch fehr. 


zurückhaltend. Die „Kreuzztg.“ meint, „die Mächte müßten 
ſichs doch wohl erſt genauer überlegen“, ob ſie auf die Con- 
greß⸗Ideen Napoleons eingehen ſollen. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ kann trotz eines ſehr langen Leitartikels über die Thron⸗ 
rede zu keinem beſtiumten klaren Urtheil kommen. Nur in 
einem Punkt tritt ſie klar polemiſch auf. Gegenüber der Aus⸗ 
führung Napoleons, daß die Verträge von 1815 factiſch nicht 
mehr beſtehen, und faſt alle Mächte ſie geändert hätten, ſagt 
fie: „Mit einer gewiſſen Genugthuung heben wir hervor, 
daß, wenn der Kaiſer conſtatirt, wie auch Deutſchland in Ber 
wegung fei, die Verträge von 1815 zu modificiren, biermit 
entweder nur die Agitation des Nationalvereins, oder aber 
das öſterreichiſche Reformproject gemeint fein kann, während 
Preußen bis zum letzten Augenblick feſt an ſeinem einmal ge⸗ 
gebenen Worte und an den Verträgen gehalten hat, welche 
den erſten Grundſtein zu Deutſchlands künftiger Größe ge⸗ 
legt haben.“ Alſo die Verträge von 1815 hält die „Nordd. 
Allg. Zig.“ für den Grundſtein für Deutſchlands künftige 


Grdße? 5 

Zwei Orleaniſten, Graf Montalembert und Herr S. 
Marc Girardin, werden, wie der „Kreuzztg.“ aus Paris ges 
ſchrieben wird, dem Senate eine Petition zu Gunſten der 
Polen einreichen. = 

Neuere Berichte beftätigen nach der „B. A. Z.“, daß die 
türkiſche Armee auf Kriegsfuß geſetzt wird. Großartige Liefe⸗ 
rungen find abgeſchloſſen worden und müſſen bingen zwei 
Monaten effectuirt fein. In den Donauländern finden be- 
deutende Pferde⸗Ankäufe ſtatt. Es iſt undenkbar, daß die 
Pforte alle dieſe Maßregeln ins Blaue hinein ergreift; fie 
muß überzeugt ſein, daß die orientaliſche Frage ſchon binnen 
Kurzem wieder in den Vordergrund treten wird. 


_ Die Eröffnung der Kammern. 

Wie trüb auch die gegenwärtigen Verhältniſſe in unſerm 
Vaterlande ſein mögen, es iſt immerhin der bevorſtehende 
Zuſammentritt des Landtags ein freudiges Ereigniß. Das 
Land ſchickt Räuner nach Berlin, welchen es die Vertretung 
ſeiner heiligſten Rechte und Jutereſſen zum Wohl des Vater⸗ 
landes mit vollem Vertrauen in die Hand gegeben. Durch 
dieſe Vertreter wird es ſeine berechtigte Willensmeinung kund⸗ 
geben und den Weg bezeichnen, auf dem nach ſeiner feſten 
wohlerwogenen Ueberzeugung der preußiſche Staat ſeinen 
hiſtoriſchen Beruf zu erfüllen und das Glück der Staats 
bürger zu gründen im Stande iſt. 

Das Land ſieht mit größerer Spannung denn je den be⸗ 
vorſtehenden Verhandlungen entgegen. Man fühlt auf allen 
Seiten die Laſt und die Gefahr des jetzigen Zuſtandes. Die 
Conſervativen ſowohl wie die Liberalen find der Ueberzeu⸗ 
gung, daß es anders werden müſſe. Feeilich die Wege, die 
ſie gehen wollen, ſind ſehr verſchieden. 

Was unſere Vertreter zuerſt, thun werden? das iſt die 
Frage, welche jetzt alle Parteien in Spannung erhält. Sie 
werden jedeufalls nichts anderes thun, als was ihnen der 
klare, feſte Wille des Volkes, ihre Liebe zum ganzen Vatee⸗ 
laude und feiner Verfeſſung zu thun gebietet; fie werden ihre 
Treue dem preußiſchen Könſgsbauſe dadurch zu beweiſen und 
zu bewähren beſtrebt fein, daß fie Grundlagen zu gewinnen ſuchen, 
auf denen eine dauernde feſte Einigkeit zwiſchen Krone und 


Die Einkünfte der englifssen Krone. 
(Nach Thomas Erskine May's Verfaſſungsgeſchichte Englands.) 
Die Einkünfte der Krone in Englaud haben ſelbſt eine 
Heſchichte, welche an Wechſelfällen und Schickſalen fo reich 
iſt, wie deren die Hauschronik irgend einer Familie All-Eng⸗ 
lunds nur aufzuweiſen hat. Der ganze Grund und Boden 
un Königreiche gehörte urſprünglich der Krene, und war zu 
Leben gegeben. Der Rückfall und das Verwirken der Lehen 
führten dahin, daß die Krone faft an dem ganzen Grundbe⸗ 
fige des Königreichs unbeſchränktes Eigenthum erwarb. So 
dul gedehnt aber des Königs Beſitz auch war, der Habſucht 
krone Aubänger vermochte er nicht zu genügen. Indeß, die 
Freigeb ige ſich zu helfen. Häufig bereuten die Könige ihre 
rechtlich un uno fie nahmen die Verleihungen zurück; wider» 
N rücgängwaltſam machten ſie unvorſichtige Veräuße⸗ 
Einziehung des 8 oder ſie halfen der bedrängten Krone durch 
eins das Hate rebelliſcher Bone auf. Hier- 
in wurde 2 75 in den Kriegen zwiſchen der Rothen 
und der Weißen * deleiſtet, und hätte die Krone bewah⸗ 
ten lönnen, was ili als Eigenthum au ſich brachte, 
lo würde wabrſcheinlich teine Monarchie zu fo unumſchränkter 
Mackt gelangt fein, wie diejenige von England. 
Judeß wurde die Habſucht gewiſſer Könige mehr als auf⸗ 

Twogen durch die Verſchwendung der nämlichen oder anderer 

räger der Krone. So ſah man denn die Könige von Eng⸗ 
land bald ale Beſitzer wahrhaft wärchenbafter Reichthümer, 
ald mit Schulden bis zum Erſticken beladen. Derſelbe Hein⸗ 
dich III., welcher die Einziehung von Lehen mit eben ſo viel 

folg wie Gewalt betrieb, gerieth jo in Noth, daß er Fleiſch 
und Getreide für feinen Haushalt auf Borg gegen Kerbbölzer 
ehm en —— mag König hatte kaum das Einkom⸗ 

en eines einfachen Landedelmauns. 
0 Nur wenn die Krone in ihren Gütern allzukläglich Schiff. 
tuch litt, ſcheint ſich in früheren Jahrhunderten das Parla- 
Gent in die ſeltſame Wirthſchaft gemiſcht zu haben. Uater 
duard II. unterſagte das Parlament die Veräußerung von 
körenländereien, als der König in ſeiner Verſchwendung das 
hob diche Maß bei weitem überſchritt; ein anderes Parlament 
ob das Verbot wieder auf. 


Voll zu begründen iſt. Auf dieſem Wege werden wir unſere 
Vertreter finden. 

| Ueber die ſpeziellen Schritte, welche das Abgeordneten⸗ 
haus thun wird, läßt ſich vorher wenig ſagen. Sie richten 
ſich nach denjenigen der Regierung. 

Zwei Vorlagen werden jedenfalls die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Abgeordnetenhauſes von vornherein in Anſpruch 
nehmen: die Preßverordnung und die Budgets. Man 
darf erwarten, daß über die erſtere der Landtag ſofort nach 
ſeinem Zuſammentritt ſein Votum abgeben wird. 

Die Budgetfrage wird andererſeits wie in früheren 
Sitzungen, fo auch diesmal die Hauptfrage fein. In die⸗ 
fer Frage liegt vornehmlich nach den Beſtimmun⸗ 
171775 Berfaffung die Kraft des Abgeorpneten- 

auſes. 
5 Auch die conſervativen Blätter räumen dieſer Frage eine 
beſonders hervorragende Bedeutung ein. Die „Nordd. Allg. 
Stg.“, welche ſich mit derſelben in einer ihrer letzten Num⸗ 
mern beſchäftigte, erkennt an, daß „dafür geſorgt werden 
müſſe, daß das Recht der Landesvertretung, bei der Verein⸗ 
barung der Staatsausgaben mitzuwirken und die gehörige 
Ausführung des Budgetgeſetzes zu überwachen, nicht willkür⸗ 
lich durch die Regierung vereitelt werden könne.“ Sie fagt: 
„mögen auch conſervative Männer exiſtiren, welche den Kam⸗ 
mern nur zugeſtehen möchten, Ja zu ſagen, ſie will es nicht.“ 

Aber doch hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ ein Verlangen, 
welchem die liberale Partei nicht Rechnung tragen kann. „Es 
iſt — ſagt ſie — ein wohlbegründetes Verlangen, daß auch 
potentiell das Recht eines von mehreren zur Zuſammenwir⸗ 
kung berufenen Factoren ſo beſchränkt werde, daß daneben 
die Befugniſſe der anderen beſtehen können. Einzig und allein 
durch eine derartige Beſtimmung wird es möglich ſein, die 
Wiederkehr ähnlicher Zuſtände, wie die gegenwärtigen, zu ver⸗ 
hindern.“ Sie meint damit die Beſchränkung des Rechtes, 
daß keine Ausgabe ohne Bewilligung der Landesvertretung 
gemacht werden dürfe. 

Schon im J. 1849 erklärte in der zweiten Kammer der 
Miniſterpräſident v. Manteuffel, der Schöpfer der revi⸗ 
dirten Verfaſſung, daß die Kammer nicht des Rechtes be⸗ 
dürfe, jährlich die Steuern von Neuem zu bewilligen, denn 
fie habe dieſe Macht bereits dur das jährliche Ausgabebe⸗ 
willigungsrecht, da es ſich nach Artikel 99 der Verfaſſung 
von ſelbſt verſtehe, daß keine Ausgabe ohne Zuſtim⸗ 
mung der Kammern gemacht werden könne. 

Ia dieſem Punkte find viele ſelbſt ſo conſervative Män⸗ 
ner, wie Herr v. Manteuffel es war, mit den liberalen Par⸗ 
teien vollſtändig einig. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ irrt, wenn 
ſte ſich der Hoffnung hingiebt, daß die Volksvertretung zur 
geſetzlichen Beſchränkung dieſes Rechtes die Hand 
bieten werde. 

In der Budgetfrage liegt die Hauptwirkſamkeit 
und Kraft der Volksvertretung. 


Deutſchlank. 

— Die „B. B.-.“ ſchreibt: „Se. Mai. der König hat 
die Einladung zu einem Diner angenommen, welches der 
Stantsminifter a. D. v. d. Heydt am Sonnabend Mittag auf 
ſeiner Villa am Canal geben wird. In Folge davon haben 
die ebenfalls eingeladenen ſäamtlichen Sp gen der höchſten 
B hörden und der Diplomatie bei itzrem Erſcheinen Uniform 
anzulegen. Die heute ausgegebenen Einladungen enthalten 
einen dem entſprechenden Zuſatz und erregen ein gewiſſes Auf⸗ 
ſehen. Bei der zeitigen politiſch'n Sachlage und da die Mas 
...... —.——— —— 


Bis zur Revolution war den perſöulichen Ausgaben 
des Souverains keine Schranke geſetzt. Das Parlament 
pflegte bei jeder Thronbeſteigzung dem Könige die gewöhnli⸗ 
chen Einkünfte der Krone zu bewilligen „ welche in Friedens⸗ 
zeiten für die Hofbaltung, für die Civilverwaltung und für 
Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit beſtimmt waren. 
Was nach Beſtreitung der nethwendigen Staatsausgaben 
üorig blieb, ftand zu des Königs unbeſchränkter Dispoſition, 
er mochte es zu Hofyalinngen und zu Beeinfluſſungen, zu 
Vergnügungen und Verſchwendung benutzen. Aber nicht im⸗ 
mer wurde das Vertrauen des Parlaments mit Redlichkeit 
vergolten. So iſt es außer Zweifel, daß Carl II. feiner Pri⸗ 
vatſchatulle bedeutende Geloſummen zuführte, welche von dem 
Parlamente zur Kriegführung beſtimmt und angewieſen waren. 

Um dergleichen Mißbräuchen für die Zukunft vorzubeu⸗ 
gen, traf das Parlament bei der Thronbeſteigung Wilhelms 
und Marias beſondere Anordnung für des Königs „Civil⸗ 
lifte*. Der Krone wurden im Frieden 1,200,000 Pfd. Sterl. 
bewilligt; auf die Eivillifte kauen davon etwa 700,000 Pfd. 
Sterl. Das Syſtem, einmal eingeführt, erhielt ſich unter den 
folgenden Regierungen. Doch betrachteten die Träger der 
Krone die ihnen gezogene weite Grenzlinie mit der voraus- 
geſetzten Gewiſſenhaftigkeit. 5 

Ein erhöhtes Jutereſſe bieten die Verhältniſſe während 
der Regierung Georgs III. von 1760 ab. Es iſt wahr, 
Georg füllte ſeine lange Regierungszeit mit Handlungen aus, 
die ihn vom Parlament und von verantwortlichen Miniſtern 
unabhängig machen ſollten. Er ſelbſt wollte regieren. Das 
Recht der Krone war das Centrum feiner Gedagken, feiner 
Thaten und ſeiner Jutriguen. Der König hielt einen ſehr 
einfachen Hof; feine perſönlichen Bedürfniſſe beſchräukte er 

uf ein ſehr unkönigliches Maß, ebenſo die ſeines ganzen 
dale und feine Sparſamkeit gab zu manchen Spöttereien 
Beranlaſſung. Aber trotz der Cvilliſte von beinahe 800,900 
2 Sterl. hatte der König ſchon neun Jahre nach der 

hroabeſteigung über eine halbe Million Schulden gemacht, 
um deren Bezahlung er das Parlament anging. Zwar ver- 
langt man einen Nachweis der Urſachen dieſer Schulden, 
aber die Miniſter widerſetzten ſich dem Antrag und ohne 


weitere Aufklärung bewilligte man die geforderte Summe. Na⸗ 
tücli war die Oppofitioa in nicht geringe Unruhe gejegt bei der 
Frage, wo das Geld hingekommen, und als man nachforſchte, 
entdeckte man nicht eben erbauliche Abzugs cagäle. Der Königent- 
ſchloſſen, den Einfluß des Parlaments in politiſchen Dingen 
um jeden Preis zu brechen, beutete hierzu auch die traurigite 
Sitte des damaligen Pprlaments aus: die Sitte der Be⸗ 
ſtichung. Um die Königsfreunde geneigt zu erhalten, reichte 
die Civilliſte nicht aus, und die Maſſen von Schulden, die 
der König offenvar zur Beſoldung feiner Parteigänger con⸗ 
trabirte, beweiſen, wie theuer Georg ſich die Stimmen zu ſei⸗ 
nen Gunſten erkaufen mutzte. So lange er auf dem Tyrone 
faß, war die Verſchuldung der regelmäßige Stand der Civil⸗ 
liſte. Nicht weniger als zehn Mal wurde nach und nach das 
Parlament in Anſpruch genommen und es berichtizte dem 
König allmälig 2,398,061 Pfund Sterling Schulden — Schul⸗ 
den, die größtentheils zur Unterminirung des Parlaments 
ſelbſt gemacht worden waren. 

Aber das Parlament erkaufte ſich dadurch ein Recht von 
unſchäsbarem Werthe, das Recht, üder die Verwendung der 
geringſten Summe auch in der Civilliſte die Controle auszu⸗ 
üben. Merkwürdigerweiſe kam Georg III. -hierin dem Par⸗ 
lamente ſelbſt willig entgegen. Schon bei feiner Throabeſtei⸗ 
gung verſtand er fi dazu, Über ſeine Anſpruche auf die erb ⸗ 
lichen Revenuen der Krone Englands nur fo zu verfügen, 
wie das Parlament es für angemeſſen finden möchte; er er⸗ 
klärte ſich bereit, zur Beſtreitung des Haushaltes, zur Auf⸗ 
rechterhaltung des Glanz es und der Würde der Krone eine 
beſtimmte Summe als ſeine Ciwilliſte anzunehmen. 

Barke, der ſich auch in feiner Schrift: „Ueber die Ur⸗ 
ſachen der wachſenden Unzufriedenheit“ tadelud Über die gerade⸗ 
zu ſchädliche Verwendung der Cuwilliſte ausgeſprochen hatte, 
ſchätzte die damaligen Geſammteinkünfte der Krone aus den 
verſchiedenen Einnahmequellen auf fait eine Million, wobei 
die Nevenuen aus Hannover und dem Bisthum Osgabrück 
nicht mitgerechnet waren. 

Burkes Reformvorſchläge gingen zwar nicht durch, aber 
die Brandraketen, die er in die Oeffentlichkeit geſchleudert, 
hatten gezündet. Das Miniſterium Rockingham, dem Parla- 


jetäten innerhalb der Reſidenz Feſtlichkeiten von Privaten 
ſelten zu beſuchen pflegen, iſt man geneigt, in der Annahme 
der Einladung darch den König eine bedeutungsvolle Auszeich- 
nung zu erkennen. 

— Die Equipage des Königs if am Montag unter den 
Linden in der Friedrichsſtraße, wo bekanntlich der Wagenverkehr 
ſtets ein ſehr lebhafter iſt, mit einem Omnibus dermaßen zuſammen⸗ 
gefahren, daß die Deichſel des Königl. Wagens in den Omnibus 
5 ſoll. = König verließ hierauf den Wagen und 
etzte feinen Weg zu Fuß fort, 5 4 
98 ie: Wie 5 der „Weſ. 3-9.“ erfährt, wäre 
von dem König der Belgier in Berlin ein vertrauliches Schrei⸗ 
ben eingegangen, in welchem er von der Execution gegen Dä⸗ 
nemark abräth. 1 . 

— Der Chef des Militär- Cabinets, v. Manteuffel, hat 
wie man bört, zur Kräftigung ſeiner Geſundheit einen Nach- 
urlaub erhalten. 

— (Kreuzztg-) Der Geſandte in München, Graf 
Perponcher, ſol zum Geſandten im Haag und der Geſandte 
am Kaſſeler Hofe, Harth v. Arnim, zum Geſandten in 
Münden ernannt werden. Außerdem wird aus Kaſſel gemel⸗ 
det, daß der Prinz Reuß, bisher erſter Legations » Sectetair 
in Paris, wahrſcheinlich als Geſandter an den dortigen Hof 
kommen werde. Der Wirkl. Geh. Rath Bode wird zu Neu⸗ 
lahr ſein Amt als Staatsſecretair niederlegen. Der „Berl. 
Börſ.⸗Zig.“ zufolge würde der Retzierungsrath Liebrecht in 
Arnsberg nach Poſen verſezt werden. Der Ober- Medicinal⸗ 
raty Prof. Dr. Veit in Roſtack bat einen Ruf nach Bonn als 
Profeſſoc der Geburtshilfe ergalten und angenommen. 

— (Nat.-Z.) Die Thronrede des Kaiſers Napoleon iſt 
das umfang reichſte Actenſtück, eas bisher auf telegraphiſchem 
Wege hierher gelangt iſt. Sie enthält in dem franzöſiſchen 
Original 2050 Worte und die Telegraphen⸗Gebühren dafür 
belaufen ſich auf 1230 Francs. 

— Der König hat von den Wahlmännern der Dit» und 
Weſtpriegnitz eine Ergedenheitsadreſſe erhalten. 

— Die „Kreuzzeitung“ bringt noch fortdauernd Wahls 
berichte. In den meiſten fiuden ſich Klagen über die „fort- 
ſchrittlichen“ Abſtimmunzen der Beamten. In der legten Num⸗ 
mer iſt eine ſolche Klage aus Neuwied. Sie ſaßt: „Von den 
acht evangeliſchen Geiſtlichen, welche Wahlmänner wa⸗ 
ren, ſtimmten ſieden, und unter ihnen ein Öuperin- 
tendent, für den Fortſchritt, von den Bürgermeiſtern die 
Mehrzahl, von den Ortsvorſtehern die evangeliſchen fat alle 
und manche Katholiken. 

— In Folge der verringerten Anzahl der Altliberalen 
iſt im Sitzungsſaale des Abgeorduetenhauſes eine Lücke auf 
der rechten Seite entſtanden, welche zum Theil durch Abge⸗ 
ordnete des liuken Centrums ausgefüllt werden wird. Der 
„Elbf. Ztg.“ ſchreibt man über die gegenwärtige Anordnung 
der Pläge: „Die Mitte vor dem Miniſtertiſch wird auch 
diesmal wieder von der klerikalen Fraction beſetzt ſein. Dem 
Centrum nun zunächſt figen auf den verderſten Bänken der 
Rechten die 12 Altliberalen; den Platz v. Vinckes an der 
Ecke hat Graf Schwerin eingenommen; auch Hr. v. Ammon 
hat hier feinen Platz belegen laſſen. Hinter Graf Schwerin 
iſt ein mit Grabow bezeichneter Platz; hinter dieſem, alſo auf 
dem Edplag der dritien Reihe, wird Freiherr v. d. Heydt 
figen; «ieje dritte, wie die vier folgenden Bänke, hat die con⸗ 
ſervative Fraction belegen laſſen, jo daß Fryr. v. d. Heyot 
wohl durch die Wahl ſeines Plases ſeine Stellung als eine 
vermittelnde hat bezeichnen wollen. Der Platz zu ſeiner Rech⸗ 
ten iſt auf dem Plägetableau mit v. Gottberg bezeichnet Auf 
der andern Seile des Gauges hat die Fraction Bockum⸗ 
Dolffs von den Plätzen Beſitz ergriffen, ſo daß über den 
Gang hinweg Febr. v. d. Heyot als ſeinem nächſten Nach⸗ 
barn Hrn. v. Bockum⸗Dolffs die Linte reichen kann. Der 
neugewählte Abgeordnete für Elberfeld, P. L. Schmidt, hat 
ebenfalls in derſelben Reihe zwiſchen Harkort und Kreutz bes 
legt; vor ihm ſitzt Prof. Dr. Gneiſt, hinter ihm der neuge— 
wählte Gencral⸗Major a. D. Lehmann. N 

— (ce. Z.) Dem Vernehmen nach beabfichtigt die con⸗ 
ſervative Partei durch maſſenhafte Verbreitung von Broſchü⸗ 
ren und Flugblättern für ihre Zwecke zu wirken, wobei es 
namentlich auf Umſtimmung der Maſſen in der Militärfrage 
abgeſehen ſein ſoll. < 

— (Nordo. Allg. Stg.) Ueber die Wiederbeſetzung des 
durch den Tod des Wirklichen Geheimen Raths v. Uechtritz 
erledigten Präfioums des evangeliſchen Oberkirchenraths 
ſchweben ſeit einiger Zeit Verhandlungen, welche jedoch zu 
einem definitiven Abſchluß noch nicht gediehen ſind. Für die 
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mente und der Überwärtigenden Stimme des Volkes nachge⸗ 
bend, brachte einen Civil-List-Act vor das Parlament, der, 
wenn er auch von Burkes Vorſchläzen erheblich abwich, doch 
immerhin eine Maßrezel von hoher Bedeutung war. Viele 
nutzloſe Beamtenſtellen wurden abgeſchafft, die Weldansgaben 
zu geheimen Zwecken beſchränkt, der Penſions⸗Etat vermin⸗ 
dert und Sicherheits matzregeln zu wirkſamerer Beaufſichtizung 
der Ausgaben des Köniss getroffen. Zum erſten Male claſ⸗ 
ſifieirte man die Ausgaben der Coilliſte, und zwar in acht 
Rubriken. 

König Wilhelm IV. verzichtete bei ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung auf alle beſondecen Einnahmequellen, er begnügte ſich 
mit eiuer Civilliſte von 510,000 Pio. St. von welcher noch 
verſchiedene Ausgaben auf die Staats verwaltung übernoa⸗ 
men wurden. Dieſe Anordnung wurde ledoch nicht eher ber 
ſchloſſen, als bis einem beſonderen Ausſchuſſe des Hauſes der 
Gemeinen vollſtändige Ausweiſe der Civilliſte übergeben und 
einer rückhaltsloſen Unterſuchung unterworfen worden waren. 

Auf derſelben Grundlage beruhte die der Königin Bic- 
toria feligeſtellte Civilliſte. Dieſe betrug 385,000 Pfd. St. 
Die einzige weſentliche Abweichung beſtand darin, daß ſtatt 
eines Penfions - Etats von 75,00 Pid. St. die Königin er⸗ 
mächtigt wurde, jährlich Peuſionen in Höhe von 1200 Pfd. 
Sterling zu bewilligen. 

Daß die Krone ihre Einkünfte in neuerer Zeit beſſer 
verwaltet hat, beweiſt ver Umstand, daß unter der Regierung 
der Könige Georg IV., Wilhelm IV. und der Königin Vie⸗ 
toria die Krone nicht in die Nothwendigkeit gelaugt iſt, das 
Parlament um Bezahlung von Kronenſchulden anzugehen. 
Die Krone weiſt die in früheren Zeiten geübten indirecten 
Beeinfluſſungen von ſich und ſteht über dem Verdachte, von 
Mitteln der Veſtechung Gebrauch zu machen. Für die ber 
ſtändig zunehmende Laſt der Verwaltungsausgaben iſt gegen- 
wärutz nicht mehr die Krone, ſondern lediglich das Haus der 
Gemeinen verantwortlich. Liegen hierin wie in anderen Fäl⸗ 
len comftitutionellen Fortſchritts ſcheinbare Uebergriffe in die 
Rechte der Krone, fo haben dieſelben thatſächlich ihre wahre 
Macht nur erhöht und ihr das Vertrauen und die Liebe des 
Voltes mehr als je zuvor geſichert. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl., 


geſchäftliche Leitung des Ober⸗Kirchenraths iſt deshalb eine 
interimiſtiſche Anordnung dahin getroffen worden, daß die⸗ 
ſelbe vorbehaltlich der Ernennung eines eigenen Präſidenten 
dem Herrn Cultus miniſter v. Mühler mit übertragen worden 
iſt, jedoch unter Modalitäten, durch welche auch während die⸗ 
ſes Interimiſticums die bisherige Organiſation und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der kirchlichen Behörde vollſtändig gewahrt iſt. 

— Der Verfertiger und Verkäufer der am Dienſtag in Be⸗ 
ſchlag genommenen Carrieatur, gegen den Herrn Minifterpräfidenten 
v. Bismarck gerichtet, iſt der Photograph Lin de. Gegen die ver⸗ 
fügt geweſene Verhaftung hat er ſich, wie die „Z. C.“ meldet, durch 
Beſtellung einer Caution von 200 Thlrn. gejhügt. 

— Eine am 4. November abgehaltene Verſammlung von 
ſiebenzig der hervorragendſten öſterreichiſchen Jaduſtriellen 
ſprach ſich einſtimmig für Verwerfung des preußiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Handels vertrages aus. 

— Die verſchiedenen Nachrichten über die neuerer Zeit 
ſo viel genannte Gemeinde Steingrund haben den Land⸗ 
rath des Kreiſes, Frhrn. v. Roſenberz, veranlaßt, ſich an Ort 
und Stelle zu begeben und, wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, 
zu conſtatiren, daß nicht drei, ſondern fünfzehn Mitglieder 
der Gemeinde die Üdrefje unterſchrieben haben. Ob die Ge⸗ 
meinde üder 100 Urwäyler zähle, iſt nicht feſtgzeſtellt, wohl 
aber, daß ſie 509 Seelen zählt. Daß Steingrund mit drei 
andern Gemeinden zuſammen nur vier Wahlmänner zu wäh. 
len hatte, wird zugegeben, aver dagegen die Zuſicherung er⸗ 
theilt, daß alle vier conſetvativ gewählt haben. 

— Ein Congreß der ſchleſiſchen Conſervativen ſoll nach 
der „Rf. Zig.“ am 26. und 27. d. in Breslau ſtattfinden. 
Hr. Wagener wird dort ſein. e 

— Die Neuwahl in Elberfeld für Schulze-Deligſch 
findet Donnerftaz, 12. November, ſtatt. 

* Ja Lauenburg find geftern bei den Stadtverordne⸗ 
tenwahlen ſämmtliche 8 aufgeſtellte liberale Stadt⸗ 
verordnete mit großer Majorität erwählt. a 

Poſen. Die „Oſtd. Z.“ ſchreibt: „Gegen Herrn Schieweck, 
der ſeit dem 13. Auguſt d. J. in Stellvertretung als verantwortli— 
cher Redaeteur unſerer Zeitung zeichnet, iſt die Zwangshaft verfügt 
worden, weil er als Zeuge den Verfaſſer eines Artikels mit Be- 
ſtimmtheit nicht angeben konnte, und ſich weigerte, bloße Vermuthun⸗ 
gen mitzutheilen.“ Es zeichnet jetzt Dr. Waldſtein als veraut⸗ 
wortlicher Redacteur. 

Bonn, 6. November. In Betreff des Prozeſſes der 
„Kreuzzeitung“ geht der „Voltszeitung“ telegraphiſch das Ur⸗ 
theil zu: Zuchtpoltzeigericht erkannte Beleidigung des Heinicke 
durch Neußer an, je doch keine Beſtrafung wegen Artikel 153, 
Compenſation der Koſten. 

Fraukfurt a. M., 5. Nov. Vorgeſtern Abend fanden 
Reibungen zwiſchen preußiſchen und öſterreichiſchen Soldaten 
Statt. Da der Zuſaummenſtoß in der Nähe der Eiſenbahnen 
vorkam, ſo ließen ſich mehrere Paſſagiere von der Be⸗ 
nutzung der Eiſeubahn abhalten, um nicht in den Conflict zu 


gerathen. 
England. 
— Der „Londoner deuiſche Arbeiter-Bildungsverein“ hat 
im Einverſtänduiß mit einem Agenten der polniſchen National- 
regierung ein Comité gebildet, um Geldſammlungen für Polen 
unter den deutſchen Acbeitern in England, Deutſchland, der 
Schweiz und den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu 


veranſtalten. 
Nußland und Polen. 


— Die Behandlung, welche die Frauen in Polen Sei⸗ 
tens der Ruſſen in letter Zeit erfahren haben, zieht die Auf⸗ 
merkſamkeit der ganzen Preſſe auf ſich. Die wiener „Gen. 


Corr.“, die neuerdings wahrlich nicht zu ſympathiſch für die 
Polen fühlt, antwortet auf die Drohungen der ruſfſiſchen 
Blätter in Betreff der „Abrechnung“ mit den Frauen in Por 
len: „Richtig iſt es allerdings, daß die Geſiunung der pol⸗ 
niſchen Frauen eine entſchieben ruſſenfeindliche und vielleicht 
in ihrer Anhänglichkeit an die Sache der Inſurrection noch 
ausdauerndere iſt, als die der Männer; richtig iſt es ferner, 
daß die polniſchen Frauen dem Auſtande nicht bloß durch 
Aufmunterung und Beifall, ſondern auch durch perſönliche 
Thyätigteit, durch Geldſammeln, Beſorzung von Kleidungs⸗ 
und Auscüſtungsſtücken, Ueberbringuug von Nachrichten und 
Aufträgen helfen, daß fie die verläßlichſten Pfleserinnen der 
Verwundeten ſind und ſelbſt für die Gefangenen und Ver⸗ 
hafteten alles thun, was in ihren Kräften ſteht. Dies alles 
in eben wicht geeignet, das nicht bloß unritterliche, ſondern 
geradezu barbariſche Benehmen zu eulſchuldigen, mit welchen 
die Raſſen täglich gegen das ſchwächere Geſchlecht vorgehen 
und welches auch ſicherlich nicht wenig zur Steigerung des 
Ruſſer haſſes in Polen beigetragen hat. Dieſes Benehmen 
tritt jetzt ganz beſonders im Gouvernement Auguſtowo zu 
Tage, wo Mufawieff „Ordnung“ macht und der grauſame 
Koſaken⸗Hetman Batlanow das Land verwüſtei“. 

Aus Krakau, 3. Nov., wird der „Köln. Ztz.“ von pol- 
niſcher Seite geſchrieben: „Die littauiſche Abtheilung des 
Revolutions-Comités überſauote der Natlonal-Regierung in 
Warſchau eine mit 279,000 Unterſcheiften verſehene Adeeſſe, 
welche gegen die durch eurawiew erzwungenen Ergenbenheits⸗ 
Aoreſſeu proteſtirt und ſagt, daß die Bewohner Liltauens 
im Kampfe gegen die Ruſſen mit den Polen bis zum ent- 
ſchiedenen Siege ausdauern wollen. 

Krakau, 4. November. Das Infurgenten, Corps, das 
am Sonntag über die volhyniſche Grenze gegangen, iſt im 
Bezirk Zoltlew von den Ruſſen Mülzingelt worden und 
hat die Waffen gestreckt. Gefangen wurden 400 Mann und 
100 Pferde. 


Danzig, ven 7. November. 

* Unſere Abgeordneten Rechtsanwalt Roepell und Dr. 
Kelau v. d. Hofe reiſen heute mit dem Courierzuge zur 
Eröffuung des Landtages nach Berlin. x 

Herr v. Forckenbeck, welcher dem hieſigen Wahlcom⸗ 
miſſar die Auzeige, daß er für Mohrungen das Mandat an 
nehmen müſſe, gemacht hat, erſucht uns, den Wahl männern 
des Danziger Wahltreiſes, die ihn für dieſen erwäylten, ſei⸗ 
nen beſten Dant zu ſagen und ſein Bedauern, daß er für 
Danzig ablehnen müſſe, auszuſprechen. Jadem wir hiermit 
dieſes thun, bemerken wir, daß in Betreff des Zeitpunktes 
der Nachwahl bis jegt nichts bekannt iſt. 

„[Gewerbeverein.] In der Donnerſtags⸗Sitzung 
hielt Herr Dr. Lievin einen mit lebhafteſtem Intereſſe von 
der Verſammlung aufgenommenen Vortrag über die wichtige 
Frage: „Wie entledigen ſich die Städte ihres Unrathes?“ 
Redner erklärt die Frage fo alt, als die Cipiliſation größere 
Menſchenmengen in den Umkreis beſchräntter Städte zuſam⸗ 
mengedrängt hat. Die unvermeidlichen Anhäufungen menſch⸗ 
licher und khieriſcher Auswurfitofle, Abgänge und Ueberreſte 
aus Küchen u. dgl. fordern zu ihrer geordneten Beſeitigung 
auf. Die übeln Gerüche find die ſelbſt ſchon feindlichen 


Boten, die das unſichtbare Herr der gefäbrlicheren Feinde 
unſerm Sinne verrathen. Wenn euch viele der übelriechenden 
Gaſe, welche aus den in ſteter Zerſetzung begriffenen Aus⸗ 
wurfftoffen hervorgehen, für ſich ſchon der Geſundheit und 
ſelbſt dem Leben Gefahr droben, ſo entwickeln ſich doch faſt 
immer neben dieſen ſich der Naſe verrathenden Giften aus 
der langſamen Verweſung organiſcher Subſtanzen noch andere 
dem Gerucheſinn nicht wahrnehmbare uud gerade deshalb weit 
sefährlihere Gaſe, welche anhaltend, wenn auch in kleineren 
Mengen auf den menſchlichen Körper einwirkend, denſelben 
vergiften und ihn dem Siechthum oder einem frühzeitigen 
Tode in die Arme liefern. Redner führt aus, wie die in 
ſteter Umfegung begriffenen gasförmigen Effluvien, die bei 
dem Athmungsprozeſſe mit dem Blute in eine beſtändige 


Wechſelwirkung treten, in dieſem regel- und daher 
geſundheitswidrige Umſetzungen hervorrufen oder foge- 
naunte Blutvergiftunzen veranleſſen, denen auch die 


ſtärkſten Conſtitutionen unterliegen, und erinnert zum 
Beweiſe dafür an die verderblichen Fieber flacher, ſumpfiger 
und durch die Ebbe zeitweiſe trocken gelegter Meeresufer und 
an die Fieber, welche die Folgen zeitweiſer Ueberſchwemmun⸗ 
gen ſind. Ein ſehr prägnantes Beiſpiel des ſchrecklichen Ein⸗ 
fluſſes der langſamen Zerſetzung organiſcher Abfälle geben 
die neuen Anſiedelunzen in friſchen Klärungen der amerika⸗ 
niſchen Wälder. Eine ganz ähnliche Wirkung ſei hier in 
Danzig in der Wohnung der Oderärzte des ſtädtiſchen Laza⸗ 
reths, die auf einem früheren Holzplage erbaut ſei. Redner 
weiſt nach, daß die Oberärzte und deren Familien feit Dr. 
Göz durch dieſe Einflüſſe dauernd erkrankt ſeien. Ehe man 
ledoch die Art dieſer Einwirkungen kennen gelernt hatte, wa⸗ 
ven die übeln Gerüche für ſich allein ſchon Urſache 
geweſen, saß die Menſchen ſich bemühten, durch ge⸗ 
rezelte Entfernung der Herde und Erzeuger dieſer 
Gerüche dieſelben zu beſeitigen. Die alten Römer ſuchten 
ihre Stadt durch Siele in die eloaca maxima zu ſäubern; 
gegen Ente des 12. Jahrhunderte begann Paris den Namen 
der Kothſtadt (Lutetia) von ſich abzuwälzen; allein noch um 
die Mitte des 14. Jahrhunderts ſcheinen die Schweine dort 
weſentlich bei der Reinigung der Stadt betheiligt geweſen zu 
ſein; in Berlin trieben ſich dieſelben noch gegen Eade des 17. 
Jahrhunderts auf den Straßen umher. Die Reinigung der 
Slädte hat ihr Augenmerk haupiſächlich zu richten 1) auf die 
Reinhaltung der ſpeciell der Communalverwaltung unterwor⸗ 
feuen Anlagen (Straßen, Canäle und Rinnſteine), 2) auf die 
Beſeitigung der in den einzelnen Haushaltungen, Fabriten ꝛc, 
entſtehenden Auswurfmaſſen. Redner will beſonders die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Befeitigung der Exeremente richten. Dafür 
giebt es zwei Methoden: die Abfuhr und das Sielen⸗ 
Syſtem. Die Abfuhr ſei nur da zweckentſprechend, wo der 
Dünger einen höheren Werth für die Laudwirthſchaft habe, 
als bei uns. Der Meuſchendünger ſei nur dann ein werth⸗ 
volles Deaterial, wenn Seitens der Landwirthe Nachfrage 
exiſtire. Dies ſei hier nicht der Fall und daher die Abfuhr 
uicht zweckentſprechend. Die Poudrette-Fabrikation ſei in ver⸗ 
ſchiedenen Stadten verſucht, aber man habe dabei nur Verluſte 
gehabt. Redner kommt alsdann zu einer ausführlichen Schil⸗ 
derung des Sielſyſtems. (Schlaß folgt.) 

* [Schwurgerichts-Verhandlung am 5. November.] 
Die Arbeiter Carl Tiſchkowski, die ſeparirte Grichkowska, welche 
mit erſterem in wilder Ehe lebte und ihn ſpäter geheirathet 
hat, 3 8 Seide und Schüttköter und die 
Nei Are Hauſe. Bis auf Schelde n waren die e Ya Alam m Fi 
lich ſchon vielfach wegen Diebſtahls, Betrugs ꝛc. beſtraft. Die 3 Män⸗ 
ner haben ſich zur fortgesetzten Verübung von Diebstählen verbun⸗ 
deu, wovon die beiden Frauen ſtets die genaueſte Kenntniß hatten 
und das geſtohlene Gut bei bekannten Hehlern verkauften. J) In 
dem Hause des St. Jacobs-Hoſpitals wurden im Sommer v. J. 
dem Hoſpitaliten Uhlmaun und deſſeu Wirthin Fiſcher mittelſt Eins 
bruchs Kleidungsstücke im Werthe von ca. 90 Thlru.; 2) in der 
Nacht vom 13. zum 13. Juli wurden dem Prediger Karmann aus 
deſſen Dienſtwohnung mittelſt Einbruchs 170 Tolr. Geld, einige 
Sparbüchſen mit Geld, eine ſilberne Doſe und ein Groß Stahlfederu; 
3) in der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt v. J. wurden dem Holz⸗ 
Capitain Paulowski in Strohteich mittelſt Einſteigens verſchiedeue 
Kupfer⸗ und Meſſingſachen, im Werthe von 40 Tplen., geſtohlen. 
Dieſer ſchweren Diebstähle ſind die Arbeiter Tiſchkowski, Schüttköter 
und Scheide angeklagt. Nach anfänglichem Leugnen bekannten ſie 
ſich zu dieſen ſchweren Diebſtählen. Die Frau Tiſchkowska und die 
unverehelichte Kaleß find der ſchweren Hehlerei und erſtere der Theil⸗ 
nahme an dem Oieoſtahle ad 2 angeklagt, indem die Anklage bes 
hauplet, daß fie zu dieſem Diebſtahl die Auleitung gegeben hat. Durch 
den Zeugenbeweis wurde die Auklage in allen Punkten unterſtützt. 
Außerdem find angeklagt wegen wiſſeutlichen Meineides: die 66 
Jahre alte Wittwe Jeſchke, ihre Tochter, Witwe Wowaß, und 
die verehelichte Lengenfeld, und der Arbeiter Scheide. Sie be 
kennen ſich des Verbrechens ſchuldig und behaupten mit Ausnahme 
des Scheide von der Tiſchkowsta dazu überredet worden zu ſein. 
Außerdem iſt die Tiſchtowska der Verleitung zu mehreren wiſſent⸗ 
lichen Weine den und des Verſuchs der Verleitung zu wiſſentlichen 
Meineiden angeklagt. Sie leugnet das alles; ihre Schuld wurde 
durch den Belaſtungsbeweis in überzeugender Weiſe dargethan. Die 
Geſchwornen ſprachen überall bei allen Augeklagten das Schuldig 
aus und verneinten die ihnen auf mildernde Umſtände geſtellten 
Faagen mit mehr als ſieben Stimmen. Der Gerichtshof verurtheilte: 
den Arbeiter Karl Tiſchtowsti zu 8 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren 
Polizei-Aufſicht, die Arbeiterfrau Tiſchkowsta zu derſelben Strafe, 
Schültköter zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Polizei. Auſſicht, 
Scheide zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Polizei-Aufficht, die 
Kaleß zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Polizei⸗Aufficht, die 
Wittwe Jeſchte, Wowaß und unverehel. Lengenfeld jede zu 2 Jah- 
ren Zuchthaus. Mit dieſer Verhandlung iſt die gegenwärtige Schwur⸗ 
gerichts-Periode beendigt. 

* Bei dem vorgeſtrigen Brande in der Breitgaſſe 94 machte 
ſich unter der Maske eines hiljebereiten Retters ein Laugfinger die 
Gelegenheit zu Nutze, dem brandbeſchädigten Hauseigenthümer eine 
goldene Uhr nebſt Kette und mehrere andere Gold- und Silberſachen 
im Werthe von über 100 Thlrn. zu ſtehlen. a En 

* Am 5. d. M. brannte das Gehöft der Wittwe Vergin in 
Scharfeuort und das Gehöft des Eigenthümers Troeder in Ohra⸗ 
Niederfeld ab; auch in St. Albrecht fand am genannten Tage ein 
Brand jtatt: 1 

* Die feit längerer Zeit in hieſiger Umgegend ſtattgehabten 
Pferdediebſtähle waren trotz der angeſtrengteſten Nachforſchungen un ⸗ 
eutdeckt geblieben. Als dem Gutsbeſitzer Hein in Müggenhahl kürze 
lich zwei Kühe entwendet wurden, hatte man den Fuhrmann D, aus 
Schellingsfelde dieſelben durch St. Albrecht treiven ſehen. In Folge 
deſſen wurde der Geuaunte gefänglich eingezogen, und in Folge ſei⸗ 
nes Geſtändniſſes auch der Eigenthümer W. aus Pietzkendorf und 
die beiden Eigenthümersſöhne U. aus Stolzenberg. Alle find ger 
ſtändlich, bei den vorgekommenen Pferdediebſtählen mehr oder weni⸗ 
ger betheiligt zu ſein. Verdachtsgründe liegen noch gegen andere 
perſonen vor, haben fi aber noch nicht beſtätigt. 

* Als ein Zeichen, daß auch tüchtigen Lehrern auf dem Lande 
eine Anerkennung zu Theil wird, theilen wir mit, daß dem Lehrer 
in Herrengrebin dei Gelegenheit ſeines 2öjährigen Jubiläums von 
den zur Schulſocletät gehörigen Wirthen ein Geldgeſchent von gegen 
100 Thalern kürzlich gemacht wurde. 


Elbing, 5. November. (N. E. A.) Geſtern Abends 
verſammelte ſich im Saale unſerer Bürgerreſſource eine be⸗ 
deutende Anzahl Arbeiter, um ſich zu einem allgemeinen 
Elbinger Arbeiter⸗Verein zu conſtituiren. Bisher hatte an 
unſerm Orte nur ein kleinerer Verein dieſer Art exiſtirt, wel⸗ 
cher die Arbeiter einer Fabrik umfaßt. Nachdem die entwor⸗ 
fenen Statuten paragraphenweiſe berathen und angenommen, 
legte einer der Anweſenden in warmen begeiſternden Wo ten 

er Verſammlung den Zweck des Vereins, die Hebung unſeres 

rbeiterſtandes durch Förderung der Bildung und gegenſeiti⸗ 
gen Vertrauens ane Herz. Von den Anweſenden traten nahe an 200 
dem Vereine ſofort als Mitglieder bei. Möge die Arbeit 
dieſes unſeres Arbeitervereins eine geſegnete fein, es wird dann 
die Kluft ſich ausfüllen, welche bisher die geſellſchaftlichen 

laſſen gerade unſeres Ortes trennte. Aus dem regeren 
geiſtigen Leben unferer arbeitenden Claſſen werden als noth⸗ 
wendige Folge auch practiſche Beſtrebungen hervorgehen, ihre 
materielle Lage zu beſſern. 

+ Thorn, 6. Nov. Am vorigen Sonntag kam in der 
Nähe des Bahnhofs Otloczyn eine Grenzverletzung vor. Der 
Vorfall, wir er uns zuverläffigerfeits mitgetheilt wurde, iſt 
bereits zur Kenntniß des hieſigen Königl Landratheamts ger 
bracht. Am gedachten Tage hielt der ruſſiſche Grenz- Capi⸗ 
tain M. mit mehreren Grenzſoldaten auf dem in Polen hart 
an der Grenze belegenen Grundſtücke eines diesſeitigen, in 
Otloczyn lebenden Staats angehörigen M. eine Reviſion ab. 
Nach Beendigung derſelben kam der Capitain mit den Sole 
daten an die Grenze und ſahen dieſelben 200 Schritte auf 
Preußiſchem Gebiet die Einſaſſen Wludarski aus der preußi⸗ 
chen Ortſchaft Otlociyn nebſt feinem Bruder, welche zwei 
Säcke mit Roggen nach der Kuttaer Mühle trugen. Fünf 
von den Soldaten überſchritten die Grenze, überfielen 
die beiden Brüder, um ihnen die Säcke zu nehmen, 
und ſchlu zen auf fie ohne Weiteres mit Kaniſchu's und 
Säbeln los. Die Angegriffenen ſetzten ſich natürlich 
zur Wehr, ſo gut ſie es unbewaffnet vermochten. Auf 
ihren Hilferuf eilten aus Otloczyn die Einſaſſen K. und G. 
und einige Knechte herbei. Beim Herannahen derſelben 
nahmen die Ruſſen Reißaus, aber auch die beiden Säcke mit 
Roggen und die Mütze des Wludarski mit. — Aus der Saline 
Ciechoczynel verlautet, daß dort Ende voriger Woche die Kaſſe 
der Saline befichlen worden ſei. Die entwendete Summe 
ſoll nicht erheblich fein, nur einige hundert Rubel betragen. 
— Heute erſt haben wir das richtige Herbſtwetter, nämlich 
Regen und Schnee. 

* In Angelegenheit der Wahl des Geh. Rath Roſen⸗ 
kranz in Königsberg geht uns mit Bezug auf das vor eini⸗ 
gen Tagen von uns mitgeiheilte Schreiben folgende Darſtel⸗ 
lung des Sachverhalts zu: Die I. Abtheilung des 37. Wahl⸗ 
bezirks (in welchem Hr. Roſenkranz wählte) beſtand aus 7 
anweſenden Urwählern. Davon gehörten 3 (Maurermeiſter 

uhmann, Particulier Minzlow und Dr. v. Haſencamp) 

er Fortſchrittspartei und nicht, wie Ihr Berichtiger 
agt, der conſtitutionellen an; 2 (Kreisrichter a. D. v. Grumb⸗ 
low und Forſtinſpector Trammnis) waren Conſervative (das 
Referat giebt 3 Conſervative an); 2 (Hr. Roſenkranz und 
Profeſſor Aug. Hagen) waren Conſtitutionelle. Die Conſer⸗ 
vativen hatten auffihren Wahlzetteln die Namen Roſenkranz 
und v. Grumbkow, die Conſtitutionellen dagegen die Na⸗ 
men Roſenkranz und Reuſch. Die abſolute Majorität 
von 7 betrug 4. Wenn alles correct zuging, ſo hatte Roſen⸗ 
kranz ohne Compromiß ſeine 4 Stimmen, ohne daß v. 
Grumbkow mit gewählt wurde. Aber geſetzt, die beiden 
Conſervativen hätten ihm nicht ihre Stimmen gegeben, ſo 
ſtand die Sache ſo, daß während die Fortſchrittspartei 3 
Stimmen hatte, die Conſtitutionellen 2 und die Conſervativen 
ebenſoviel haben mußten. Es wäre dann zum Looſen ge⸗ 
ommen und im ſchlimmſten Falle das erzielt worden, 
was Noſenkranz jetzt mit freiem Willen zu Wege brachte. 
Er ſo wie Hagen wählten, mit Umgehung des von ihrer 
eigenen Partei oufgeſtellten Reuſch, den Candidaten der Con⸗ 
ſervati ven; ſomit waren alſo 4 Stimmen für die letztern er⸗ 
zielt. Durch dies Verfahren war die Wahl v. Grumbkows 
möglich geworden. v» Grumbkow iſt Mitglied des conſerva— 
tiven Comités. Hätten die Conſtitutionellen (Roſenkranz und 
Hagen) ſich, bevor fie in einen Compromiß mit den Conſer⸗ 
vativen eingingen, ſich nicht eben ſo gut mit der Frage an 
die Fortſchrüttspartei wenden lönnen: ob fie geneigt ſei, ei» 
nen ſolchen einzugehen? Wie wir beſtimmt wiſſen, wäre ein 
ſolcher Compromiß gewiß zu Stande gekommen und alsdann 
Herr Roſenkranz und ein Fortſchrittsmarn gewählt word. n. 


Handels-Beitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die beute fällige Berliner Mit⸗ 
tagt ⸗Depeſche war am Schluſſ⸗ 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 6. November. Getreidemarkt unverän⸗ 
dert uur Roggen loco 1— 2 Tolr. niedriger, Königsberg 
Prühl. fe % bezahlt und zu 60 —59 offerirt fein. Del 
loco und due November 24%, Jr Mai 24½. — Kaffee 
a in Mat Beger fe, e atlas 

rdre — Zink geſchäftslos. Verkauft loco 
500 C. zu 11%, 1000 bs. zu 11 . b 

Amſtervam, 6. November. Gelreldemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Terminzoggen flau ſchliezend; ſonſt feſter, aber 
file. — Raps November 66, April 68%. — Rüböl Nor 
vember 37%, April 37%- 

London, 6. November. Getreidemarkt. (Schlußzbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weiz 05 unverändert, in fremdem nur De⸗ 
tailgeſchäft. — Weiter ſchön. h 

1 . 8 6. November Türliſche Conſols 48%, Con- 
ſols 91%. 1% Spauter 481. Vickilauer 40%. 5% Auf. 
fen 92. Neve Ruſſen 89. Sarbinier 89. — Hamburg 3 
Monat 13 % 8% f — Wien 11 2 70 Kr. f 

Der Dampfer „City of Baltimore“ ift von Newyork mit 
691,000 Dollars an Contanten in Cork eingetroffen. 

London, 6. November. Nach dem neueſten Bank-Aus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 22,040,970, der Metall- Vor⸗ 
rath 13, 799,428 Ffir. 


Liverpool, 6. November. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 
29,910 Ballen. 

Paris, 6. November. 3 7 Rente 66, 90. Italieniſche 
5% Rente 72, 80. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier 51%. 1% Spanier —, Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Aetien 407, 50. Credit mob.⸗Actien 1075, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 533, 75 ep det. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 6. November. 
[Wochenbericht] Witterung veränderlich, die Kälte 
hat nachgelaſſen, Regen bei wärmerer Temperatur vorherr⸗ 
ſchend. In England wüthete ein furchtbarer Sturm, der 
nicht unbedeutenden Schaden angerichtet. Obgleich die Zu⸗ 
fuhren in England im Abnehmen, bleibt dennoch Kaufluſt für 
Weizen beſchränkt, feinſte Qualnäten alter Weizen einzeln 
beachteter. An unſerm Markt fanden ca. 900 Laſten Weizen 
dennoch zu vorwöchentlichen Preiſen Abſatz, alte feine Qua⸗ 
litäten wurden ſogar höher bezahlt. Die ſpäte Jahreszeit 
und erſchwerte Verſchiffung läßt größere Umſätze aber nicht 
zu Stande kommen und iſt die Feſtigkeit unſeres Marktes ſo⸗ 
mit als vorübergehend zu betrachten. Bezahlt wurde: 1278 
bunt beſetzt 365, 1298 bunt 378, 1308 deszl. 
385, 1338 desgl. 7 405, 132 38 hellfarbig 2 415, 132 
hellbunt 2 425, 132/ d desgl. 432 ½, 1349 hochbunt 
A 435, 134 54, 135/68 feinhochbunt 440, 445. Alles 
Ser 858. Alt: 128/93 bunt nicht gefund „2 401%, 129/308 
gut bunt Z 410 gemeſſen. — Roggen in friiher Waare 
wenig zugeführt, dispenibles altes Lager nur ſehr klein, in 
Folge deſſen behaupteten ſich Preiſe bei einem Umjag von ca. 
400 Laſten. Man bezahlte alt 120 18 mit ſtarkem Geruch 
225, 119 —12½ & 240, 1268 245; friſch 122 
123/44 . 246, 249, 126—126/7@ 252 bis 255, 
128—1308 258 Alles e 125%. Auf Lieferung April 
zu % 350 Yer 49108 für 1238 Minimalgewicht ohne An⸗ 
geld 100 Laſt gehandelt und ferner zu erreichen. Sommer- 
getreide ſchwach zugeführt aber auch ohne beſondern Begebr. 
— 108-1118 kleine Gerſte 331, —34 SH, 1138 desgl. 35 
Ge Yr 130;  116—116/78 große Gerſte 38, 38 ½ Yu 
v Tod, 1108 kleine Gerſte 34 Hr, 1178 große Gerſte 40 
Li dir geweſſenen Scheffel. — Weiße Erbſen nach Qualität 
45 49 S. Yor Scheffel. grüne Erbjen 45 %. Yar Scheffel. 
— Die dieswöchentliche Spiritus-Zufuhr, beſtehend aus ca. 
36,000 Quart, fand zu 14½ — 141, 6. ur 8000 Nehmer. 
Danzig, den 7. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29— 
130/1 —13%/4 8 nach Qualität 60/61 % — 62/63 % — 
64,67% — 68/70/ 1½ Sr.; extra fein hochbunt und hell» 
glaſig 133/4— 136/74 72 ½ —74 75 S, bunkelbunt 125/6 
— 130 31 8 von 55,57% — 60/62 ½ , Alles er 858 
Zollgewicht. 
Roggen friſch 123,124 — 128/130f von 41 — 42½/3 S. 
er 125 K. 


Erbſen von 44/45— 47/48 

Gerſte friſche klein e — 112/148 von 31/32—34/35 
Sp, große 110/112 -118/1208 von 34/35 —38/39 S 

Hafer von 24 —26 m 

Spiritus 14% . gefordert. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: 

Wind: W. 

Das Weizen⸗Geſchäft war am heutigen Markte nicht 
belebt. 100 Laſten Weizen ſind gekauft. Preiſe unverändert 
geblieben. Bezahlt wurden für 122/38 hell, 1274 bunt 2 
355, 1254 bunt 360, 848 11% hellfarbig 410, 
1334 hochbunt 435, 1334 fein hochbunt ZZ. 440, 1358 
extrafein hochbunt ZZ 450. Alles ½ 854 — Roggea be⸗ 
hauptet, alt 120, 121/2, 123, 1248 2 245 im Durchſchnitt, 
friſch 126 73 , 202. Alles % 1258. — 1098 kl. Gerſte 
, 20l, 1108 desgl. 204 Yer 738. — Spiritus matt, 
14½ && heute nicht zu bedingen. 

Elbing, 6. November. (N. E. A.) Witterung: kühl, ab⸗ 
wechſelnd Regen, Hagel und Schnee. Wind: NW. — Die 
Zufuhren von Getreide find noch immer mäßig. Die Preife 
für Weizen haben ſich vollkommen behauptet, Roggen in 
ſchwerer Waare einz ln begehrt und % Sgr. höher, mit 
den übrigen Getreide, Gattungen iſt es flau und Preiſe 
dafür kaum behauptet. — Spiritus feſt und % & höher. 
— Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 
1328 54 55 64/65 , bunt 125—-1308 53/54 59/60 , 
roth 123. — 130 f 50/51 — 59 60 , abfallender 115 — 
1228 39/40 — 49/50 Zu — Roggen 120 — 1268 36 — 40 
a — Gerſte große, 108 119 4 32 — 38 S, Heine 
106—1108 30 —32½ Yu — Hafer 62-808 17 — 22 Au 
— Erbſen, weiße Koh» 44 — 47 Hu — Wicken 34 — 37 
S — Spriritus: geſtern 14½ Rs Fr 8000 4 Tr. 

Königsberg, 6. Nov. (R. B. 3.) Wind. SW. + 4. 
Wehen etwas höher, hochbunter 121—122—129 —130 8 56 
— 67 , bunter 124—125— 1294 57 60 &, rother 128 
—1298 58-60 n bez. — Roggen unverändert, loco 120 
— 122 — 127 — 128 8 38 TI Se bez., Termine ber 
haupiet, 1208 Jar November 39% Yu Br., 35% u Gd, 
808 Her Frühjahr 42 u Br., 40% Bu Gd, 1208 Year 
Mai⸗Juni 41 % Br. 39% . Od. — Gerſte flau, große 
100 — 1158 32 — 40 %, kleine 98 — 110 4 30 — 37 Ya 
Br. — Hafer unverändert, loco 60 4 19% Hu bez. — 
Erbſen ſtille, weiße Koch! 45 — 46 ½% , Futter- 41 
u, graue 40 — 41 Fu, grüne 41 — 43 gu bez. — Boh⸗ 
nen 47—48 % bez. — Wicken 36 — 38 n bez. — Lein⸗ 
ſaat matt, fein 108 — 1168 80-95 , mittel 104—1128 
50 — 80 Ga Br. — Timotbeum 4 6 ½% g. r C. Br. 
— Rüböl 12 Ag Jar Cr. Br. — Leinkuchen 60 — 63 
. Jer Eik. Br. — Mübkuchen 58 u d C. Br. — 
Spiritus, Loco Verkäufer 15% ., Käufer 14% &. 
ohne Faß; loco Verkäufer 16% . incl. Faß; 9 Novem⸗ 
ber Verkäufer 14% Ag ohne Faß; Per Frühlahr Verkäufer 
16 & incl. Fat Zar 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 6 Nov. Weizen 125—1284 hol. (818 25 
m big 838 24 % Zollg.) 4446 Ag, 128 — 130 fl 46—48 
., 130-1348 48 —52 Ag Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 —1254 (78 & 17 
n bis 81 u 25 m) 30 — 32 . — Gerſte, große 30 
—32 Rg, kleine 25 — 28 . — Hafer 25—26 Zu Nur 
Scheffel. — Futtererbſen 30 — 32 . — Kocherbſen 
32—35 Ag — Winterrübſen 83 AL — Winterraps 
85 N — Spiritus 14% . e 8000 pCt. — Kar- 
toffeln 13 — 15 Scheffel je nach Qualität. 
— Butter beſter Qualität 11 9% Jar Pfund. — Eier ver 
Schock 18 Zu 


Regen und Sturm. 


Stettin, 6. November. (Off. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen niedriger, loco Jar 85 & gelber 49 — 541, Me bez., 
feiner hochbunter Poln. 56 Mg bez., 83/85 U gelber Novbr. 
54%, & Br., Nov.-Dec. 53% & bez., Frützi. 56%, %, 
* bez. u. Br., Mai- Juni 57% Rg bez. u. Br., 57 
Gd. — Roggen weichend bezahlt, er 2000 8 loco 35% 
— 36 & bez., Novbr. und Nov.» Dec. 35 RG bez., Frühl. 
36%, , 36 Ag bez., Mai⸗Juni 36 ½ N. bez., Juni- Juli 
37 & bez. — Gerſte loco % 70 & Pomm. 29 & bez., 
Märk. 30 bez. — Rüböl matt, loco 11% g. Br., 
Nov. 11½ & bez. u. Br., % RG Gd., Nov.⸗Dec. 11% 
. bei., April» Mai 11%, Y t bez. — pirttus flau 
und weichend, loco ohne Faß 14%, Ya, /, % bez., mit 
Faß 14% K bez., Novbr. 14 & bez., * . Br., Nov.⸗ 
Dec. 13% K bez., April⸗Mai und Frühlahr 14% , ber 
— Schlaͤgleinſamen Jar 18008 70 & bez. — Leinöl matter, 
loco mit Faß 14½ & Br., Nov. und Nov. » Dec. im Ver⸗ 
bande 14 ½ Ag bez., April» Mai 13% t bez., 13 ½ . 
Br. — Schweineſchmalz Amerik. 4% n bez. 

Werltu, 6. November. Wind: NW. Barometer: 287. 
Thermometer: früh 7° + — Witterung: Nach nächtli⸗ 
chem Regen hell. — Weizen der 1200 Pfund loco 50 — 
58 Re nach Qualität, weiß. bunt. poln. 54 ab Bahn 
bez, fein weiß do. 56 Rg do. — Roggen Pr 2000 Pfund 
loco neuen 38% — 39 . ab Bahn bez., do. 84/858 39 
. ab Kahn bez., Nov. 35% — 35% — 35%, . bez., 
Br. u. Gd., Nov.» Dec. do., Dec.⸗Jan. 35% — 35 ½ — 
35% & bez., Jan.⸗Febr. 35 ½ —36 g. bez, Früh. 36% 
36 ½ — 36%, Ag bez. u. Br., 36% 3 Gd., Mai⸗Juni 
37½ Ag bez., Juni⸗Juli 38 ½ — 38 ½% & bez. — Gerſte 
d 1750 Pfund große 32 — 37 , märk. 31% & ab 
Bahn bez. — Hafer Her 1200 Pfund loco 22 — 23% 3g 
nach Qualität, pomm. 22% — 22 / RG ab Bahn bez., 
Nov. 22 — 21% . bez u. Br., Nov.» Dec. 22 K. bez., 
21¼ Re Br., Frühl. 22% Ag bez., Mai⸗Juni 23 . 
bez., Juni⸗Juli 23 ½ Ag bez. — Erbſen ur 25 Scheffel 
Kochwaare 41 — 48 . — Winterraps 84 — 87 u — 
Winterrübſen 82 — 85 R — Rüböl e 100 Pfund 
onne Faß loco 11% t Br., Novbr. 14 —11 —11% 
. bez. u Br., 1% . Gd., Nov. Dec. 11% —11%½ 
& bez., Br. u. Gd., Dec. » Jan. 1% — 11% bez. u. 
Br., 11 ½, Ag Gd., Jan.⸗Febr. 11% . Br., April⸗Mai 
11% — 11% — 11½ & bez. u. Br., 11% . Gd., 
Mai ⸗ Juni 11% —11½% & bez. u. Gd., 11% . Br. 
— Leinöl er 100 Pfund ohne Faß loco 15% A — 
Spiritus me 8000 % loco ohne Faß 14% . bez., mit 
leihweiſen Gebinden 14% N bez., Nov. 14½ 14% — 
14% M bez., Br u. Gd, Nov.⸗Dec. 149, — 14 ½ RG 
bez. u. Br., 14½ . Gd., Dec.⸗Jan. 14% Ag Br., 14% 
As. Gb., Yan.» Febr. 14% Ag Br., April⸗Mai 14% — 
14% — 14% . bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 15 % 
bez. u. Br., 15 3 Gd., Juni⸗Juli 15% . bez. — 
. Wir notiren: Weizenmehl Nr. O. 4% — 4 &, 
Nr. 0. und 1. 3% —3½ . — Roggenmetzl Wr. 0. 
3½ — 3 . Nr. 0. und 1. 2% — 2½% K. r (. un 
verſteuert. . 


f Schiffs⸗Nachrichten. 

Helſingör, 4. November. Von nordwärts paſſirte 
geſtern Abend: Preuß. Bark Triton aus Danzig. 

Angekommen von Danzig: In Arendal, 22. Oct.: 
Mary Ann, Prutz; — in Bergen, 13. Oct.: Libra, Hanſen; 
— in Chriſtiania, 27. Oct.: Caroline Lyders, Tröſt; — 28. 
Oct.: Brödrene, —; — in Sandhamm, 31. Oct.: Max 
Wilhelm, Bärwald; — in Stockholm, 30. Oct.: Paul, Wäch⸗ 
ter; — a Olſſon; — in Copenhagen, 4. Nov.: Lara 
ſensplabs, Peterſen; — in Nantes, 3. Nov.: Otto, Dahl. 


a Schißsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 6. November 1863. 
Angekommen: C. J. Nielſen, Skirner, Stien; F. 
Wachoweky, Britiſh Mercant, Swinemünde; F. Nauſch, Jo⸗ 
hanga, Lübeck; P. Schmidt, Eden, Aſſens; J. Olſen, Bravo, 
Chriſtianſand; J Holm, Freya, Weſterwick; ſämmtlich mit 
Ballaſt. — C. F. Schmidt, Anna, Stettin, Güter. — H. 
Brakert, Agathe, Elbing Holz nach Aalborg beſtimt. 
Retour eingelommen: H. Leiſering, Juno. — M. 
Gotthilf, Freya. — Ditchburn, Gloriana. — P. Claaſſen, Activ. 
Den 7. November. Wind WNW. 
Angekommen: F. Brockſch, Joſeph Earle, London; A. 
Wagner, Jadia, London; F. Beyer, J. F. Heidtmann, Stral⸗ 
ſund; R. Albertſen, Maria Friederike, Gothenburg; F. Bro⸗ 
dahl, Gilda, Gothenburg; J. Holm, Heimdahl, Ehriſtiania; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — B. Kröhnke, Eleonore; F. Udby, 
Dyraborg; F. Zeiß, Chriſtine; alle drei von Königsberg mit 
Setreide für Nothhafen. 
Ankommend: 16 Schiffe. 
Thorn, den 6 Nov. Waſſerſtand: — 6 Zoll. 
Stromab: L. Schfl. 
Gottlieb Graßnik, J. Blankſtein, Warſchau, Dzg., 29 41 Ng. 
Derſelbe, . — 28 — W;. 
C. Fuchs, S. Wilezynski, Nieszawa, Stettin, 12 30 Rg. 
Heinrich Fachs, L. Cohn u. Co., do., do., Jacob 
Saling, 1 L. Wz., 11 32 do. 
Wilh. Schwarz, M. Jaſinski u. J. Bernſtein, Ja⸗ 
niszewo, Danzig, L. H. Goldſchmidt S., 5 
L. 11 Schfl. Wz, 
Aug. Kriende, Iſidor Perez, Nieszawa, do, Dief, 
6 L. 14 Schfl. Wz., 
Simon Anuszack, Belloch u. Roſenbaum, Bialy⸗ 
ſtock, do., A. Makowski u. Co., 195 St. h. 
H., 1306 St. w. H., 14 ½ L. Fößh., 35 42 do. 
Izuaz Krolitowsti, Wigdor Teitelbaum, Brzesz, 
do., Wigdor Teitelbaum, 8 St. h. H., 1408 
St. w. H., 75 45 do. 
= Krebs, Hirſchberg, Opole, do., J. S. Lubart, 533 
t 


Et 
Franz Drager, J Lilienſtern. Warſchau, Bromberg, J. G. 
Habermann, 1572 St. h. H., 1460 St. w. H. 
Summa: 40 L. 28 Schfl. Wz., 173 L. 10 Schfl. Rg., 
16 L. 57 Schl. Erbſ. 


E12 ͤ Ü AAA . na 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


16 57 Erbſ. 
8 — Rg. 


22 Baromt. ; 
3 Stand in acc. iu Wind und Wetter, 
G Par.⸗Lin. 5 
6 4 334,67 3,3 W. ſtürmiſch, dew. Himmel, Hagelböne, 
78 3% 24 |SW. bew. Himmel, Regen. 
4 332,36 | 3,3 SW frisch, Him. theils bew. 


ö k r. Dividende pro 1802. Bf. Aur- u. N.⸗Rentbr. 4 | 97% B Wechſel⸗Conrs vom 3. Nov. 
Berliner Fondsbörse vom 6.November. Nurbb., Friedr.⸗Wilz. — 4 591 —59—; bj Pommer. Netbr. 4 I B Wechſel 7 
Eiſenbahn⸗Actien. Oberſchl. Litt. A. u. C. 10433/1521—1—3 bz Poſenſche 4 | 96% 8 Amſterdam kur; 5 971427 3 
Dividende pro 1802. Lit. B. 10110350139 91 Preußiſche Rentb. | — — do. 2 Mon. 51 1414 bz 
Aachen⸗Düfſeldorf Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb 5 5 }1064—106 bz Schlefihe - 4 | 98% bz Hamburg kur 1431 bz 
Aachen⸗Maſtricht 4 Oppeln⸗Tarnowitz 1 4 57 bz 271 d do. 2 Mon. 5 1497 6 
Amſterbam⸗Rotterd. 6 4 Rheinifche 6 497 4 1 bi Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 5 8 9 4 
Bergiſch⸗Märk. A. 1 4 do. St.⸗Prio — 4 106 bz Oeſterr. Metal. 5 654 6; Paris 2 Mon. 5 | 79% b; 
Berlin⸗Anhalt 4 Nhein⸗Nahebahn — 4231 13 do. 18534 96% 8 do.  Nat.-Anl.5 | 704 bz Wien Oeſter W. 8 T. 5 | 875 bz 
Verliu⸗Hambur 4 Nhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb 44 33974 © Staats⸗Schuldſ 330.89 bz Neueſte Oeſt. Anl.5 84—83 1 bf do. do. 2 M. 5 874. bz 
Valin, Feteab⸗ Mat. 4 Aufl. Eiſendahnen — 5 1109 B Staats⸗Pr.⸗Aul. 33120 b Oeſterr. Pr.⸗Obl.4 80 B Augsburg 2 Mon. 4 — 20 bz 
Berlin⸗Stettin 4 Stargard⸗Peſen 6 3j 99 bz r- u. N. Schld. 330 — — do. Eifb.⸗Looſe — 804 B Keipiis 8 Tage 4 2% & 
Böhm. Weftbahn 5 Defterr. Sudbahn | 83 5 14241 bs u & [Berl. Stadt⸗Obl. 4 — — Juſt. b. Stg. 5. A | 85% bz bu 1 Ren. „ 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 4 ur. 73 4 125 bz do. do. 33. — — de. do. 6. Anl.) | 92% bz Ben a N. 2 Mi | 86 22 bz 
Brieg⸗Neiße 1 4 Vörſenh.⸗Anl. Dee Rufl.sengl. Anl. 5 90% bz etersburg 3 Woch. 6 ‚103; bj 
Töln⸗Minden 3% = Kur⸗ u. N. Pfbbr. 330 89 b do. do. 356 et bz —— 3 Mon. 101 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wülhb. ) 4 Bank- unt Inbußtrie⸗Papiere. 8 00 do. be 44 —— u Tage 93% bz 
— 3 Dividende vn Alla 0 * * „as 88} 95 remen 8 Tage 55 
do. o. Preuß. Bank Antheile 6743124 uff. Plu. Sch.⸗O. Gold⸗ un 
Ludwigeh.⸗Berbach Verl, Kaſſen⸗Verein si 116 G Cert. L. A. 300 fl.— 89 8 ft. ia We e 
Magdeb.⸗Halberſtadt Pom. R. Privatbaut 54 4 94 5 do. L. B. 200 Fl. (4 221 G Ir. Bk. &. 99/ ö; douicb er 110% G 
An aabeburg-Leipälg i Pfdbr. n. in S.-R. 1 821 bz u G ohne R. 993 oz Sovrgs. 6.213 b 
Mag deb.⸗Wittenb. 0 b Part.⸗Obl. 50051.1—| 874 G Deltsöne.e 87 b;lBoldiron. 9.7 
Mainz⸗Ludwigshafen 515/%4 964 B do. 4 Ham. S.. Bra | — — Pol. Bkn. 937. 30; N) 402 B 
Mealenburger Magdeburg 454 90 B Schleſiſche 33 913 bz Kurheff. 40 Thlr. 56 ng 14 8 | Silber 29 25 G 
Dünfier-Hammer Diec.-Cemm.⸗Authel] 73/4 | 99% b Weſtpreuß. 3384 9 Ih. Badent. 35 Fl. — 30% 8 Napo. 5 105 bz 
Niederſchl.⸗Wärt. Berliner Handels⸗Geſ. 9 4 1073 2 do. 94-935 bz Oeſſauer Pr.-A 1023 et bz 
Niederſchl. Zwelababn Oeſterreich 81 4 796—79— bz bo. nene 4 — — Schwd. 10 Tbl. -. 10 


Freireligioſe Gemeinde. 
Sonntag, den 8. November, Vormittags 
10 Uhr, Gottesdienſt im Saale des Gewerbe⸗ 


hauſes, Predigt Herr 5 


err Prediger Röckner. 


Bekanntmachung. 

n dem über das Vermögen des Kauf⸗ 

manns A. H. Rohde eröffneten kaufmänni⸗ 

ſchen Concurſe ift der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 

zung unter Abänderung des Beſchluſſes vom 21. 

zclober 1863 anderweit auf den 15. September 

ejusdem feſtgeſetzt worden. 
G raudenz, den 2. November 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. [6710] 


Bekanntmachung. 

Der kauſmänniſche Concurs über das 
mögen der Witlwe Scheffle 
Denk und der Erben des E. W. Scheffler, 
als Inhaber der Handlung C. W. Scheffler 
in Neukrug, iſt beendigt. Dies wird hiermit zur 
offentlichen Kenntniß gebracht. 16709) 

Schloch au, den 2. November 1863, 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


N dem Concurſe über das Vermögen des 
Buchbindermeiſter und Kaufmann Johann 
Gottl. Heinr. Lebrecht Kienaſt bier, iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf 


den 21. November e., 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 18 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
ten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
andres Abjonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 16730] 
Danzig, den 6. November 1863, 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


Der Eommiffar des Conecurſes. 


Jorck. 
* N — 
Auction zu Kl. Walddorf. 
Dieuſtag, deu 17. November 1803, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich den Nachlaß der 
verſtorb. Schiffs⸗Capitain Witewe Schmidt zu 
Kl. Waldvorf öffenttich an den Meiſtbictenden 

verkaufen: 

2 gr. braune Wagenpferde, 5 junge Pferde, 
2 Muüchtüpe, 2 jeite Schweine, 1 Victoria⸗ 
Verdeck, 1 Palb⸗Verdeck⸗, 3 Jag d⸗, 1 Spas 
zier⸗, 1 Kolb⸗, 1 Kauen⸗ und 1 Ernte⸗ 
Wagen, 1 Jagd-, 1 Unterſchlitten, 1 Paar 
Kunmels, 1 Paar kuſiiſche elegante Spazier⸗ 
geſchiere mit Neuſtice,beſchlag, 2 Paar Ar: 
deits geſchrre, Leinen, Halfter, Zaume, 
Kelien, 1 Schlutendecke von Woljspelz, 1 
Paar Schaeenetze, 1 Pflug, 1 Hadſelma⸗ 
Iwıne, Engen, 1 Hädi:liave, 1 Mangel, 
BlodenzWeiaute, 1 Ercwalze, 1 engl. Schrot⸗ 
muste, Burtenbänte und Tiſche, Maurer 
falle, Wasch- und Fleiſchtannen, Bütten, 
Balten, Eimer, Kuchenſpinde, Waageſchale 
und Gewichte, Spaten, Senſen, Karten, 
Arte u veiſchiebenes aus-, Kuchen⸗ und 
Siullgeräthe. Herner: 3 mahag. Sophas, 
1 do. Schreibeſecketair, Arıns und Sorg— 
ſtuble, mehrere Dutzend Rohr- u Polfter⸗ 
Nuble, „ mahag. Kleige ſecretaue, 1 do. 
Fugel, 5 gi. Trumcauxſpiegel, 5 Pfeiler⸗ 
spiegel in golo. Rahm u. Marmorplatte, 
2 nupbaumene Kleioerſpande (antique), 2 
Speiſetafeln à 36 Perſonen, 1 acht Tage 
gevende engl. Stubenuhr in mahag. Kalten, 
1 Porzellau Uhr mit Spielwert u. Konſol, 
Kronleuchter, 1 ſprechender Papagei in 
meſſing. Gebauer u. mahag. Tiſche, mehrere 
mahag. Sophas, Spiel, Klapp⸗ u. Anfap- 
tuſche, 5 mahag. DBetigejielle, 30 Fach 
Fenſtergardinen nebjt Slang en und Halter, 
mebrere Gypsfiguren, Schildereien, 5 Sat 
„ Oehndebeuen, I blaues engl. Speiſe⸗Serdice, 
mehrere Kaunen, Kummen, Thees u. Kaffee⸗ 
Seroiies, meſſing Kaffeemaſchinen, ruſſiſche 
Theemoſchinen⸗, Zinn., Kupfer, Eiſen⸗ u. 
Blechſachen, ſowie ein Quantum Kuh⸗, Vor⸗ 
beu, Roggenricht⸗, Krumm⸗, Gerſten⸗ und 
Haferſtrob, jo wie ein Quantum Kartoffeln, 
Runtelrüven, und eine Partie Buchen⸗ 

Brennholz. = 
Fremde Gegenftände dürſen nicht einge 
bracht werden. Der Zahlungs⸗Termin wird ven 
bekannten Käufern dei der Auction angezeigt. 
Unbekannte zahlen zur Stelle. — 

Jac. 
16705 Joh. Jac. Wagner, 


1670 Auctions -Commiſſarius. 
a geröͤſtete Neunaugen em⸗ 
ehl 6725 
e A. II. Hoffmann, Rangenm. AT. 


in mah. iafelf. Fortepiano, 6% Oct., neu, ift 
C Raltaaſse 5 Ede des Kaſſubſchen Marlies. 
1 Tr. hoch zu verk. 16517 


Ver⸗ 
, Anna geb. 


Da es am biefigen Orte bisher kein 


ich am 3. d. M. Röpergaſſe No. 13 ei 
cements⸗ und Commiſſions⸗Comptoir“ 


an daſſelbe mit ihren Aufträgen wenden 
manns ſtande widmen wollen, ſich 
und ſich 1 75 t halten zu wollen, 


Jedem ſich mir 
Danzig, den 3. November 1863. 


Neue Lotterie⸗Antheile 


Placements⸗ und Commiſſions⸗Comptoir⸗Eröffnung. 
r kaufmäyniſches Placements-Bureau oder Comp: 
toir giebt, welches hauptſächlich für kaufmänniſche Gehilfen und Lehrlinge fungirt, ſo habe 
i n ſolches, unter der 
zr“ eröffnet und erlau 
den Publikum auf's ergebenſte mit der Bitte zu empf. h 
. zu wollen. Zugleich erſuche die H 
dieſer Branchen, wie die reſp. Eltern und Vormünder von Knaben, welche fie dem Kauf⸗ 
vertrauungsvoll zur Placirung derſelben an mich wenden 
daß mein Beſtreben nur darauf gerichtet fein foll, 
nvertrauenden nach beſten Kräften eine 
28 


zur 129. 


Firma: „Kaufmänniſches Pla⸗ 
e mir ſonach es dem handeltreiben⸗ 
en: in Gebrauchsfällen ſich gütiaft 
erren Gehilfen 


angemeſſene Stelle zu verſchaffen. 
E. Baumann. 


Preuß. Lotterie, 


(6728 


von jetzt ab auf kurze Zeit, (ipäter theurer): 
70 1 


Y 
3 Thlr. 20 Sgr., 1 Thlr. 25 
im Lotterie-Antheil⸗Comtoir von 


G. Sauer, 


Cheaterfriſeur, 


SALONS 


8 6 / Y „ 
25 Sgr., 27 ½ Sgr., 14 Sgr., 7 Sgr., 3½ Sgr. 


Max Dannemann, Seil, Geiſtgaſſe 31 
G. Sauer, 


Cheaterfriſeur, 


zum 
Jopengaſſe 26, gegenüber { 2 Jopengaſſe 26, gegenüber 
dem Pfarrhofe. Haatſchneiden dem Pfarrhofe. 
Fabrik 25 . En - gros- Lager 
1 


gut gearbeiteter Haar⸗Tou⸗ 
ren, Damenſcheiteln, Flechten 
und Locken in den neueſten 

Erfindungen. 


9 


Bufkalien-feip-Anfalt 


nei 
Th. Eisenhauer, 
jetzt Lauggaſſe 40, vis-A-vis dem 
athhanſe, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ũ n⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 


Der 17 Pruckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½ 
Großes, 5 vollſtäudiges 
Lager neuer Muſikalien. 731 


Guts⸗Verkäufe. 

Eine Beſitzung von 5 gen culmiſch, wo⸗ 
von 3 Hufen eizen⸗Boden, 2 Hu fen 
Noggen⸗Boden und Wieſen, welche 30 Fuder 
Heu Uefern, nebſt einer Bockwindmühle mit 2 
Gaͤugen, 2 neue Inſthäuſer, ſchönes maſſi⸗ 


ves Wohnhaus. Ausſaat: 50 Schffl. Weizen, 
18 Schffl. Roggen. Die Beſitzung liegt 4 


M. von Aieſenburg in der fruchtbarſten Gegend. 
Preis 10,000 22 Anzahlung 3000 IE 

Ein Gut in Preußen von 246 Morgen, 
an Winterung 75 Schffl. Roggen, an Sommer 
rung 80 Schffl., 60 Schffl. Kartoffeln, Heuer⸗ 
trag 20 Fusder, Klee 8 Fuder; ein maſſives 
1 Wohnhaus. Inventarium 4 Pferde, 
4 Ochſen, 3 Kuhe, 1 Stärke, todtes Juventa⸗ 
rium 1 Preis 11,000, Anz. 4000 
Ag, dur 

P. Pianowski, Po geupfuhl 22 

(6723 FE in Dany . \ 

NB. Capitalien verſchiedener Größe wer⸗ 
den erbeten und auf ſichere Stellen unterge⸗ 
bracht. Kleine Poſten von 30 bis 300 . 
ſind stets auf ſichere Wechſel zu haben. 

Eine große Partie 


ſehr billiges Ausſchuß⸗Porzellan 


ging jo eben ein und emp ehle daſſelde als be⸗ 


ſonders preiswürdig. 
H. Ed. Axt, 
[6620] Langgaſſe 53. 


Alizarintinte aus der Zintenfabei von 
Auguſt Leonhardi in Dresden, Tinteuex⸗ 
tract de Flaſche 5 Sgr. und ächte Gallns⸗ 
tinte empfiehlt die Galanteriewaaren⸗Handlung 
von . J. Gaebel, 

43. Langgaſſe 43., vis-a-vis dem Rathhauſe. 
Ein im beſten baulichen Zuſtande befindliches 

Grundſtück, in der Nähe des Marktes ve: 
legen, in welchem ſeit vielen Jahren mit gutem 
Erfolg ein Material- und Schantgeſchaft be- 
trieben worden iſt, will Befiger gegen eine An⸗ 
zahlung von 3—4000 Thlr. verkaufen. Adreſſen 
unter P. 6711 in der Expedition der Danziger 
Zeitung abzugeben. 


d ſich. R 8 
30,000 et 49 Dold, Pr. u 


von vorzüglicher Parfüme⸗ 
rien, Pomaden, Oele und 
Seifen, Kämme und Bür⸗ 
ſten, Pinſel und Spiegel. 
n reichhaltiges Lager von Photograpbie⸗ 
| E Albums und Rahmen, Brief und Noten⸗ 
mappen mit und ohne Einrichtung, Portemon⸗ 
naies und Cigarrentaſchen, Notizbücher, feine 
Wiener Holz: und Lederwaaren, Alabaſtergegen⸗ 
ſtände, Schreibzeuge in Blech, olz und Guß⸗ 
; eilen, Schreib: und Zeichenmaterialien empfiehlt 
die Galanteriewasrenhandlung von 
519 B. J. Gäbel, 
43. Langgaſſe 43, vis-à- vjs dem Rathhauſe. 


Das Depot landwirthſchaſt⸗ 
licher Maſchinen, 
Laſtadie No. 36, 
wird den Herren Landwirthen bebufs Auswahl 


je glicher landwirtbſchaſtlicher Geräthe biecmit 
empfohlen. 6707 


Echte italieniſche Maro- 
nen empfiehlt billigſt [670% 
A. Fast, Langenmarkt 34. 

Friſche Kieler Sprotten 
und große geröſtete Neun⸗ 
augen empfiehlt 


A. Fast, 


yeeimalwangen, 
find in allen 


[6705] 


Langenmarkt 34. 


Wurſtſpritzen, Kaffeedampfer, 
18 5 en Größen auf 2 Sabre Garantie 
vorcathig, Viehwaage neuer Gonitruction auf 
Centimal gebaut und auf Decimal berechnet; 
1 zu 10 Bio. 6516 
Mackenroth, Decimalwaagen⸗ Fabrikant. 


Feine Pommerſche Fleiſchwurſt 
empfiehlt A. van Dühren. 


ine Sendung Spickgaͤnſe 
von vorzüglicher Qualität empf. 
und emp iehlt 10713 
A. I. Hoffmann, Langenmarkt 47. 


Frisch gebrannter Kalk 
it aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgurten 107 stets 
zu haben. C. H. Domansky Witt. 


Ein Vratenſpind für Spieß braten mil Wende⸗ 
maſchine, iſt Altädt. Graben 69 zu verk. 


Ein Conditor⸗ Gehilfe kann ſo⸗ 
fort in Condition treten bei 
Otte Trauthan, 
6721] in Culm a. W. 
Eier brauchbare 


Wirthin findet ſofort gegen 

ein Gehalt von 40 Thlr. eine gute Stelle 

auf dem Gute zu Szezepankowo bei Wbau. 
16708] Grunwald. 


Geueral⸗Verſammlung der hl 
Danziger Schilleritiftung. 
Montag, den 9. November, Abends % 
7 Uhr, in der Handelsakademie. Tag es⸗ |i 
ordnung: Jahresbericht, Wahl einer 
Commiſſion zur Rechnungsabnahme. Vor⸗ 


ſtandswahl. (666 3] 
Der Vorſtand: Oswald Stein. 
AD 


erein 


junger Kaufleute. 
Dienſtag, den 10. November e., 
Abends 8 Uhr, 


zur Feier des Stiſtungsfeſtes: 
Lieder⸗Tafel. 
Näheres durch die im Vereinslokale 
ausliegende Subſeriptionsliſte. 
Der Vorſtand. (6453 


Hötel de St. Petersbourg. 


Montag, den 9. November: 


Soirée chiromagique 


von 


Mr. Albert, 


(the scotish Wizard) 


ratis. 
Anfang 7 Ühr. Letztes Amüſement für 


meine werthen Gäſte und Kunden, i ie 
felben hierzu ergebenſt ein. — 22 


ſonen werden höflichſt verbeten. 
6727 C. G. Genſch. 


Selonke's 
Etabliffement auf Langgarten. 


onutag, 8. November: 


grosses Concert, 


ausgeführt von der neu organiſirten Streich⸗ 
Capelle des 3. Garde⸗egiments. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
6520 Kuntze, Muſfikmeiſter, 


Weiss Salon 
am Olivaerthor. 


Montag, den 9. d. M.: 


CONCERT 


von der Laade'ſchen Kapelle. 
Anfang 1 Uhr. Entrée 2½ Ar 


vn m Dietamorphoten: Ibeas 


ter am Dominitanerplatz 
werden die Vorſtellungen nur 
noch bis Dienſtag, den 16. d. 
Mts. allabendlich fortgeſetzt. 
Anfang 7 Uhr und Sonntags 
noch eine Vorſtellung von 
l baten die Zettel, 
Mechanikus Grimmer sen, 
A. 7 Pr 
Stadi- Theater. 

Sonutag, den 8. November. (Ab. susp.) 
Die Zauberflöte. Große Oper in 3 Acien 
von Mozart. 58 
Montag, den 9. Movbr. (2. Abon. No. 19). 
Die Grabesbraut, oder: Guſtav Adolph 
in München. Großes hiſtoriſches Schauſpiel 
in 5 Acten und einem Vorspiel von J. F. Bahrdt 
Augetemmenegrembe du 6, Novbr. 18 
Euglifches Hause: Kaufl. Grüder a. Leip⸗ 
zig, Neumark a. Trieſt, Joachimſohn a. Samter. 


tel de Berlin: Geſchäftsfuhrer Holz⸗ 
2 a. Poſen. Kaufl. Ko enberg, Gehrike u. 


* 


Lewy a. Berlin, Weſtphal a. Breslau. 
Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Heyer n. 
Gem. a. Cloſſau, Lehweß a. Streſow. Oberamt⸗ 


mann v. Wagenfeld a. Danzig. Freiwilliger 
Rittweger n. Frl. Schweſter a. YHojenberg. 
Frau Rittergutsbeſ. v. Windiſch a. Zalenſe. 
Hotel zu den drei Mohren: Oberamimann 
Zwiecker a. Saloczin. Kaufl. Reuter a. Dress 
den, Freitag a. Meiſſen, Staute a. Berlin, 
Neumann a. Hamburg. 

ötel de Toru: Gutsbeſ. } 
Poſen. Rentier Böltcher a. Natel. Landwirth 
Gumbrecht a. Gumbinnen. Kaufl. Dickmann a. 
Elberfeld, Roſenfeld a. Leipzig, Weinberg a. 
Berlin, Eichenberg a. Saalfeld, Meyer a. 
Aſchersleben. 


Stud und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig, 


ennig a. 


35 Uhr an. Das Uebrige ent⸗ 


